+8 


€ 


N 


4 


34. 
ia 


By 
Uk 


Inowraclaw, Donnerſtag, 


den 2. Mai 


Jurhenbla 


1867, 


5 


Organ für die Kreiſe Juowraclaw, Mogilno und Gueſen. 


erſchent Montags und Donnerſta gs. 
Wierteljätzrlicher Abonnementspreis: 
für Hiefige 11 Sar durch alle 


Inni cigebent ein. 

Der àbonnementsprets für dieſen Zeit— 
raum beträgt für Hicſige 7 Sgr. 6 Pf., aus⸗ 
wärts inciuſive des Portozuſchlags de, Sgr. 

Da bie Konigl Poſlanſtalten nur auf 
vollſtlandige Quartale Beſtellungen ausführen, 
fo erſuwen wir Dicienigen, welche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Berrag von 
9% Sgt. durch Poſt rowenung (ohue Brief) 
direct an uns einzufenden, wogegen wir 
die g wunſchten E. mplare punktlich der be 
treffenden Noſtanſtall zur Abholung überweifen 
werden. 

Die Exped. des Kujawiſchen Wochenblattes. 


(Tr.) Auf die Gefahr hin, von vornher⸗ 
ein dem Lefer das Intereſſe an unſern Be 
merkungen zu nehmen, jo daß ſie fur Manchen 
möglicherweiſe ungeſchrieben bleiben konnten, 
wollen wir ſogleich bemerten, daß wir auf diese 
Frage weder ein Nein, noch ein Ja u ant⸗ 
worten wiſſen. Wir wollen damit Niemanden 
ſuße Hoffnungen rauben, noch ihn in Erwar⸗ 
tungen wiegen, aus welchen ihn leicht eine 
herbe Enttäuſchung unſanſt erwecken mochte. 

Wenn wir die Frage: „Werden wir den 
Frieden behalten?“ hier aufwerfen, jo geſchicht 
2s nur, um die Möglichkeiten zu erörtern, die 
NY in der gegenwarten Lage der Dinge für 
die Ver me idlichkeit eines entſetzlichen National⸗ 
trieges zeigen. 

Man jagt, Preußen allein fei in der eben 
To giftigen wie verautwortligen Stellung, 
um die für das Wohl und Wehe von Millio⸗ 
nen entscheidende Antwort zu geben. Preußer 
dürfe ſich nur der Empfehlung der drei ver⸗ 
mittelmden Mächte fügen, die Feſtung Luxem⸗ 
durg räumen und in der Neutraliſirung des 
ganzen Ländchens willigen, dann ſei der Yan: 
apfel beſettigt, und Europa habe alle VBürg⸗ 
ſchaften des Friedens. Froukkeich habe dem 
Plane entſagt, Luxemburg für ſich zu erwer⸗ 
ben, es wolle nur, zaß keine preußiſche Be⸗ 
ſatzung mehr darin fiche. Die Kreuzzeitung 
jogar tagt, Frankreich habe in die Schleifung 
der Feſtung „gewilligt.“ Wer wollte da 
noch die Hriedeneltebe des Kaiſers Napoleon 
bezweifeln! Eben noh galt es fur einen mi: 
litairiſchen Ehrenpunkt Preußens, — und die 
preußische Arinee hat ſich vielleicht in dieſem 
Augenblicke noch nicht von der Vorſtellung los— 
gemacht, daß die Ehre der Armee es nicht ge⸗ 
ſtatten wurde, Luxemburg darum aufzugeben, 
weil Napoleon die Raamung fordert, und 
ſchon iſt die Friedensliebe ſo weit vorgeſchrit⸗ 
ten, daß dem Kaiſer Napoleon von der Kreuz 
zeitung die Anerkennung gezollt wird, er wolle 
um des örtedens willen ſich gegen die Schlei⸗ 
lung nicht ſträuben. Es ſind acht Tage her, 
da wurde dieſes Zugeſtändniß noch für die em⸗ 
porendſte Forderung ausgegeben. 

Liegen denn nun aber die Dinge in der 
That ſo, daß Preußen den Krieg durch einfa- 


Seck ßer 3 ahrgang. 
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ches Bowilligen der von den Mächten empfoh⸗ 
lenen Ausgleichungsbaſis verhüten konnte? Auf 
dieſe Frage müſſen wir unumwunden mit Nein 
antworten. Wie die franzöſiſche Regierung felbſt 
in ihren offiziöſen Organen anerkannt hat, und 
wie auch von den drei vermittelnden Mächten 
durch die Thatſache, daß'ſie ſich in den Streit 
gemiſcht und ihr Vorum über die Streitfrage 
abgegeben haben, anerkannt wird, ſchwebt die 
Differenz nicht zwiſchen Preußen und Frankreich 
nebſt Holland allein, ſie iſt eine Frage von 
europaiſchem Charakter. Ganz mit Recht 
wird das von allen Seiten ſo aufgefaßt, denn 
die Feſtſtellung, daß Preußen die Feſtung Luxem⸗ 
burg beſetzt halten ſoll, wurde ſowohl 1810 wie 
1859 im Intereſſe Europa's bewirkt, um die 
Neutralität von Holland und Belgien ſicher zu 
ſtellen und Deutſchland zum Wächter auf jenem 
Punkte zu machen, wo ſeine Grenzen mit den 
Grenzen neutraler Länder und Frankreichs ſich 
krenzen. Indem nunmehr die vermittelnden 
Mächte jene Greuzwache fallen laſſen und fie 
durch aldere Garantien erſetzen wollen, hängt 
der Friede nicht davon ab, daß Preußen den 
Wachlpoſten verläßt, ſondern davon, daß man 
über jene Garantien, die an jene Stelle treten 
ſollen, einig warde. Dieſe Einigung zu bewir⸗ 
ken, liegt aber nicht in Preußens gutem Wil⸗ 
len allein. 

Wenn wir mit der Frage an der Spitze 
dieſes Artikels uns dem Wunſche von Millio⸗ 
nen anſchließen, die den Frieden erhalten wiſſen 
wollen, jo miffen wir uns doch der Meinung 
entgegenſtellen, als ob Preußen allein es zu 
veraulworten haben würde, wenn dieſer Wunſch 
unerfüllt bleiben ſollte. Namentlich iſt es eine 
viplo natiſche Intrigue Oeſterreichs, welcher ſelbſt 
ein Theil unſerer Preſſe zu Hülfe kommt, alle 
Verantwortlichkeit fur einen etwa doch noch 
ausbrechenden Krieg auf Preußen zu wälzen. 
Vielleicht ſucht man in Wien damit ſchon jetzt 
eine Rechtfertigung für ein ſpäteres Zuſammen⸗ 
gehen mit Frankreich zu erlangen. Es ware ja 
nicht das erſte Mal, daß Oeſterreich mit Frank⸗ 
reich geht, um ſich Vortheile auf Koſten Deutſch⸗ 
lands zu ſichern. ö 

Wenn aljo Europa der Frieden erhalten 
ſoll, ſo liegt es in Preußens gutem Willen 
nicht allein. Mit der Raumung Luxemburgs 
iſt es nicht gethan. Von den Bücgſchaften, 
die in die Stelle von Luxemburg und des 
Beſatzunasrechts treten ſollen, hängt es ab, ub 


Friede moglich oder der Krieg unvermeidlich iſt. 
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Vom Landtage. 


A bocordneten haus. [t. Sitzung vom 
29. April.] Präſident v. Forckenbeck eröffnet 
die Sitzung um 2 Uhr 15 Miu. Soweit der⸗ 
ſelbe der großen Entfernung wegen zu verſte⸗ 
hen war, ſprach er ungefahr folgende Worte: 

Meine Herren! Nach der Geſchafts⸗Orduung 
habe ich den Vorſitz zu fuhren, des die Wahl 
eines neuen Präſidenten vollzogen it. Ih er 
öffne daher die erſte Sitzung der außerordentlie 
chen Seſſion. Beginnen wir die Geſchafte zum 
Heile unſeres Vaterlandes und mit dem alther⸗ 
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Sitzung auf morgen 10 Uhr an. Schluß der 
Sitzung 2 Uhr 45 Min. i 
[2. Sitzung vom 30. April.] Der Präfie 


dent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 10 


Uhr 20 Minuten und zeigt an, daß die Abgg. 


Bode und Wolff geſtorben ſeien. Er fordert 
das Haus auf, zu Ehren der Geſtorbenen ſich 
zu erheben. Es werden mehrere Urlaubsge⸗ 
ſuche verleſen und bewilligt. Hierauf theilt 
der Präſident den Ausfall der Wahlen der Vor⸗ 
ſizenden und Schrüftfuhrer in den Abtheilun⸗ 
gen mit. 5 
gesorduung ein: Die Wahl der Präſidenten 
und Schriftfahrer. Der frühere Vice⸗Präfi⸗ 
dent Stavenhagen übernimmt das Präſidium. 


Hierauf tritt das Haus in die Ta⸗ 


* 


Es beginnt der Namensaufruf zur Wahl des 
Erſten Präſidenten. Bei derſelben wurden 243 


Stimmzettel abgegeben, von welchen 4 unbe⸗ 
ſchrieben find. Von den 239 giltigen Stimmen 
erhalten: 
beck 162, und die Abgg. Dr. Waldeck 60, v. 
Arnim⸗Neuſtettin 13, Dr. Löwe (Bochum) 2, 
Graf zu Eulenburg (Deutſch⸗Crone) (und Nei⸗ 
chenheim 1. Der Abg. v. Forckenbeck wird 
zum Präſidenten gewählt. Er nimmt den Prä⸗ 
ſibentenſtuhl mit folgenden Worten ein: „Meine 
Herren! Die Wahl annehmend, verſpreche ich, 
alle meine Kräfte anzuwenden, um die Ges 
ſchäfte des Hauſes gerecht, unparteiiſch und 
raſch zu führen (Bravo!) und dadurch hoffe ich 
am allerbeſten meinen üefgefüdlten Dank für 
das mir wiederholt bewieſene Vertrauen zu be⸗ 
thätigen.“ Es folgt die Wahl des erſten Vice⸗ 
präſidenten. Das Reſultat des Namensaufru⸗ 
ſes iſt folgendes. Im Ganzen ſind abgegeben 
240 Stimmzettel, davon find drei unbeſchrieben. 
Von den übrigbleibenden 237 giltigen Stim⸗ 
men haben erhalten der Abg. Stavenhagen 132, 
der Abg. v. Hooerbeck 79, der Abg. v. Carlo⸗ 


witz 13, der Abg. Graf zu Eulenburg (Deutſch 


Crone) 9, die Abgg. Dr. Michaelis (Allenſtein) 
br. Jacobi, De. Löwe und Reichenheim je eine 
Stimme. Der frühere Vice-Präſtdent Staven⸗ 
hagen iſt ſomit zum erſten Vice⸗Präſidenten 
für die Dauer dieſer Seſſion gewählt. Abg. 
Stavenhagen: „Meine Herren! Ich nehme 
die Wahl mit tiefzefühlten Dank fur die mir 
dadurch erwieſene Ehre an.“ Es folgt vie 
Wahl des zweiten Vice⸗Präſſdenten und werd 
bei derſelben Graf zu Eulenburg (Deut ⸗Crone.) 
gewählt. Der Praſident ſchlägt vor, abweichend 
von § 19 in der Geſchäfts⸗Ordnung vorläufig 


nur 2 Commiſſionen, die Geſchäftsordnungs⸗ 


und Petitians⸗Commiſſion, zu wählen, Es ers 


der bisherige Präſident v. Forcken⸗ 


An 


bebt ii) kein Widerſprach. Nuchle Sig. mg 


Herrenhaus, [1. Sigung v. 29. April.] 
Machm. 2 Uhr.) Präſident: Eberhard Graf zu 
Stolberg⸗Wernigerode eröffnete die Sizung. Zu 
Jugend⸗Schriftfuhrern werden die vier jungſten 
Micglieder! des Hauſes berufen. Es werden 
eine große Reihe bon Urlaubsgeſuchen bewilligt. 
Der Namensaufruf ergiebt, daß 76 Mitglieder 
anweſend ſind. Das Haus ſchreitet zur Wahl 


der Präsidenten und Schriftfuhrer und zwar zus | 


nächſt zur Wahl des erſten Präſidenten Es 
werden bei der Wahl 79 Stimmen abgegeben, 
von welchen erhalten: Graf Eberhard zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode 74, Herzog v. Ujeſt 2, Herr 
v. Fraukenberg⸗Ludwigsdorf 2 und Fürſt zu 
Hohenlohe 1 Stimme. 

Praͤſtdent Graf Eborhard zu Stolberg Wer⸗ 
migerode (den Präſidentenſtuhl einnehmend): 
Ich nehme die auf mich gefallene Wahl des Ho⸗ 
hen Hauſes mit großem Danke an und werde 
mich bemuhen, die Verhandlungen des Hauſes 
in geeigneter Weiſe zu leiten. Bei der nun 
folgenden Wahl des erſten Vicepräſtoenten mer: 
den ebenfalls 79 Stimmzettel abgegeben, von 
deren. Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf 70, 
Herzog, v. Ujeſt 3 Stimmen erhält. 

Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf: Da ich 
u in mein 83. Lebensjahr eingetreten din, 
o betrachte ich die mir durch Ihre Wiederwahl 
zu Theil gewordene Auszeichnung als ein zu: 
lülliges, aber ſchönes Gevpurtstagsgeſchenk und 
nehme die Wahl mit Dauk an. (Bravo.) 
Praſident: Ich glaube dem Wanſche des 
Hanes nachzukommen, wenn ich die Bitte aus⸗ 
perche, ſich zur Gratulation des zweiten Praſi⸗ 
denten zu erheben. (Die Mitgliecer des Hau⸗ 
ds brheben ſich.) 

a Wei der Wahl des zwetten Vicepräſidenten 
werben 78 Stimmzeitel abgegeben; darunter 3 
Aiciltige. Es erhielten davon Graf Bruhl 56, 
Herzog v. Ujeſt, 14, Graf v. Rittberg 2, Graf 
Medern 2, Herr v. Altenſtein 1 Stimme. Graf 
Bruhl iſt ſomit zum zweiten Vicepraſidenten ge: 
wahlt. Auch er nimmt die Wahl dankend an. 

Hierauf wird die Wahl der Schriſtſuhrer 
‚vorgenommen. Das Reſultat wird in der nad: 
ſten Plenarsitzung mitgetheilt werden. Herr v. 
Habe übernimmt auf Erſuchen des Präſioenten 
„das Quäſtoramt. 

Der Präſident erſucht die Abtheilungen, 
morgen fruh 11 Uhr zuſammenzutreten, und 
zur Suhl einer Geſchäftsordnungs⸗Commiſſton 
zu ſchreiten, welche aus je drei Mitglieder je⸗ 
der Abtheilung beſtehen fol. Die Commiiſton 
ſoll ſojort nach der Wahl zu ihrer Conſtituirung 
zufanmentreten. 

Graf Rittberg erinnert daran, daß vielleicht 
auch die Wahl einer Petitions⸗Commiſſion noth⸗ 
wendig ſein würde. . 

Herr v. Waldaw⸗Steinhöfel hält dies nicht 
für nöchig und Graf Rittberg zieht ſeinen Anz 
trag zuruck. 

Schluß der Sizung 3 Uhr 35 Minuten. 
Nähte Sizung unbeftimmt Der Präſident er: 
Harz, daß er zur nachſten Sitz ing einladen werde. 


Merlin. Die heute vorliegenden Nachrich⸗ 
ten über die Conferenz charakteriſiren ſuch im 
Weſentlichen als Beſtäligungen der geſtrigen 
Meldungen über die Conferenzfrage. Der Zu⸗ 
ſammentritt der Conferenz in London iſt geſi⸗ 
gert und die Verhandlungsbaſis — Neutrali⸗ 
ſrung und Räumung — iſt allſeitig angenom⸗ 
men. Auf zwei Punkte, über welche vorgeſtern 
zund geſtern noch Zweifel herrſchen konnte, 
fallt heute ein klares Licht. Während wir nam⸗ 
lich vorgeſtern noch zweifelhaft fein mußten, ob 
die Conferenz, idem fie die Verträge von 1815 
1115 1839 reyldirte, noch andere mit dieſen Ver⸗ 
trägen in Verbi dung ſtehe ide Fragen verhan⸗ 
deln mürde, als die luxembargiſche, erfahrt jetzt 
die „France“ aus London, daß die Conferenz 
ſtreng auf dle lugemburgiſche Frage beſchränkt 


bleiben wird. Nach der Wiener „Preſſe“ wäre 
dies nur der Vorſchlag Rußlands, wogegen Frank⸗ 
reich und Preußen noch andere Reſultate von 
der Conferenz erwarteten. Der zweite Punkt 
iſt der, ob die Räumung der Feſtung Luxem⸗ 
burg vor dem Zujammentritt der Lonſerenz 
oder nach demſelben als eine ihrer Folgen Statt 
finden ſoll. Tie Annahnie der Räumung „im 
Principe”, wie wir tie gemeldet haben, ſprach 
fur die letztere Auffaſſang und eine Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“ aus Paris, die ſich an guter 
Stelle zu mformiren pflegt, ſchreibt in demſel⸗ 
ben Sinne Folgendes, was fur faſt authentisch 
augeſehen werden darf: „Die verſchiedenſten In⸗ 
formationen, jo ſehr ſie bisher auch von einan⸗ 
der abweichen, mogen ſie vom Staatsmimiſte⸗ 
rium oder dem des Innern, vom aus wärligen 
Amte oder aus der Umgebung des Kaisers ſtam⸗ 
men, in der ruſſiſchen oder engliſchen Botſchaft 
ihren Urſprung haben, ſind einig darin, daß 
die Kriegsdeſorgulß far beſeitigt gilt. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung, gegenuber den einstimmigen 
Vorſchlagen der Cabinete von London, Peters. 
burg und Wien, hat ſich „im Princip“ bereit 
erklart, die Feſtung Luxemburg zu raumen, In: 
dem ſie die definitive Raumung jedoch erſt von 
den Veſchluſſen einer Conferenz abhängig macht, 
zu der die Unterzeichner der Vertrage von 1839 
Behufs Bestimmung des kunſtigen Looſes des 
Großherzogtyums, reſp. Creirung ſeiner durch 
die fuaf Großmächte garantirlen Neutralität in 
London zufamnentreten werden. Obwohl in 
den Vorſchlagen der neutralen Mächte als erſter 
Punkt die vorgängige Räumung der Feſtung 
figurirte, wird man nch doch in Berathungen, 
welche am Montag den 29. April in Berlin 
ihren Aufang nehmen, daruber zu verjländigen 
ſuchen, in wie weit die preußiſcherſeits vorge⸗ 
ſchlagene Form mit den Auſichten Frankreichs 
zu vereinen ſei. Pier erklart man indeß ſchon 
jest, baß der der Mäßigung, welche das Berli⸗ 
ner Cabinet bewieſen, auch das der Tuilerien 
nicht hinter jenem zurückbleiben werde und o 
welt entſerut ſei, hiernach noch aus dem Zuge⸗ 
ſtauouiß der vorgängigen Raumung einen Lar- 
dinulpünkt zu machen. Gleichzeitig läßt man 
auch dem Grafen Bismarck die Gerechtigkeit wi⸗ 
derſahren, in ihm perjänlich den intellectuellen 
Ucheber ver Confereng- sose zu erblicken, da es 
feſt ſceht, daß es der preußziſche Miniſterpraſt⸗ 
beut geieſen, welcher dieſen Gedanken dem eug⸗ 
liſchen Vouſchafter in Berlin, Lorb Loftus, an 
die Paud gegeben. Erſt nach dieſem eutgegen⸗ 
kommenden Schritte des Berliner Cabinets nahm 
Lord Stanley die Conferenz in feine Vorſchlage 
auf, deren Geſammlheit dann auch von den an⸗ 
deren neutralen Machten adoptict worden iſt. 
Amerika. 

Die Verluſte der Nordamerikaniſchen Ar⸗ 
mee (der Nordſtaaten) im Verlauf des gauzen 
Krieges gegen die Südſtaalen betragen nach 
anulichen Feſtſteilungen: 280,739 Offiziere 
und Mannschaften. Davon ſiud geſtorben in 
der Schlacht und an den Wunden: 3221 Of⸗ 
jijiere und 90,886 Mann, mithin circa , an 
ztraakheiten und durch andere Unglücksfälle 
21 Offiziere und 182,329 Mann, also "a. 
Wahrend nach dem Etat auf 25 Mann ( Dj: 
ſizier kam, romuz bei den Verluſten 1 Offizter 
au 18 Mannt Namentlich waren bei den 
farbigen Regimentern die Verluſte der Mann. 
jchaften übergroß (½ der Effecttpſtärke), wäh: 
reud fie bei den übrigen nur % betrug. Be⸗ 
kanntlich erreichten die Deſertionen in der nord⸗ 
amerikaniſchen Armee eine colloſſale Höhe, wa⸗ 
en aber in der regulären Armee und in der 
Armee der Freiwiuigen außerordentlich ver⸗ 
ſchieden. Von den Geworbenen der eigentlichen 
Armee deſertirte /. bis /, von den Freiwilli⸗ 
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Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw, Der ſeit etwa einem Jahre 
bei dem hieſigen Kgl. Kreisgerichte fungirende 
Staatsanwalts⸗Gehilfe Herr Neumann iſt zum 
Staatsanwalt ernannt und nach Grätz verfegi 
worden. a ww wu 

— Die des Diebſtahls und refp. der Hehlerei 
überführten und hier inhaftirten Wie zorrk'ſchen 
Eheleute find im Belize von Werthſachen, fei: 
ner Herren⸗ und Frauenkleidern, Leib., Bott: 
und Tiſchwäſche betroffen worden, welche muth: 
maßlich ſämmtlich unredlich erworben ſind. Da 
runter befinden ſich: 1) ein Glaskaſten, enthal⸗ 
tend 4 Haarnadeln mit echten Korallen, Nah 
utenſilien, ſämmtlich von Silber, zwei kleine 
ſilberne Weinbecher, eine Nippfigur von Silber, 
darſtellend einen Ziegenbock vor einen Wagen 
geſpannt; 2) mehrere ſchwere ſilberne Eßloffel, 
Meſſer und Gadelu, eine Stutzuhr; 3) eine gol 
dene Broche mit Rubinen, ein ſilberner Haar- 
pfeil, zwei ſilberne Pantoſſel mit ſilbernen tet 
ten, ein ſilberner Fingerhut mit den Juchſta⸗ 
ben F S.; 4) ein Frauenpelzmantel mit ſchwar⸗ 
zem Seidenüberzug, ein neues turkiſches Scham: 
tuch im Werthe won etwa 30 Thlen.; 5) Bet⸗ 
ten mit feinen Bezügen, gezeichnet a. W. J. 
Nr. e, ſeidene und wollene Steppdecken, ſchwert 
weiße und bunte Tiſchdecken, ein geſticktes wei 
ßes Taſchentuch gezeichnet . J.; 6) ein voll⸗ 
ſtaͤndiger polniſcher Maskenanzug. Die Königl. 
Staatranwaltſchaft ersucht Dieje tigen, welchen 
ähnliche Gegenjiande abhanden gekommen find, 
ſich unter Angabe beſtimmter Erkennungsmerk 
male und der Umſtände, unter denen ihuen die 
Suchen fortgekommen ſind, zu melden. 

Boien. Auf der Vorſtadt Zagorze, um 
weit des Domes, it von einem Verein ein 
Grundſtack angekauft, dus jetzt bon eigem aut 
Belgien angenommenen Carmeliteur zur Auf 
nahme von Abanen, und zwar Carmaliterin. 
nen, eiggerrchret wied und zu bieſenm Zweck mit 
hohen Mauer uns Baumpflauzungen um jeben 
wied. Die Car⸗laleteriaunen wien ſich aus: 
ſchließlich der religtoſen Betrachtung und dem 
Geber und halte caſrreuge Clauſur. Die erſten 
Inſaſſen des hieſigen Kloſters find aus Bruſſel; 
dꝛefelben werben aber nur jo la ige hier ver⸗ 
bleiben, bio die nochige Anzahl polniſcher Non: 
neu vocha wen ut. Zur Vorſteherin des Klo⸗ 
ſters iſt eine Markgräfin Wielopolska beſtim mi. 


Feuilleton. 
T i zian 
Von A. v. Sternberg, 

In dem Landhauſe Tiziau's bei Venedig 
waren einige Freunde ver an nelt, die zufallig 
fie hier getroffen hatten. Arioſt, Aretin, der 
Marcheſe Tibaldi und der gelehrte Maler Vaſari. 
Im Gartenjſaal bei Fruchten und Wein erging 
mar ſich in mancherlei Geſprächen, während 
Tizian ſaß und an dem Bilde Arioſt's malte, 
das einiger Zag⸗ bedurfte, um vollendet zu fein. 
Der Dichter in ſeiner Lebendigkeit ſaß wenige 
Augenblicke, dann ſtand er auf, miſchte ſi h in's 
Geſpräch der A dern, um da in wieder ſich hin⸗ 
zuſezen und die St llu lig anzunehmen, die der 
Kuuſtler fur gut befunden hatte, ihn dacin zu 
malen. Balari kau aus Rom, Arioft und Aretin 
aus Zerraca, der Marcheſe war ein geborner 
Venetianer und einer der älteſten Freunde des 
großen Künſtlers, der mit ihm ſchon jo manche 
fröhliche uns eruſte Stu ide durchlebt hatte, und 
geſonnen war, noh werter zu durchleben, denn 
obgleich ein Sechziger, zahlte er doch noch fo 
viel Lebenskraft u d Friſcke zu ſeinem Eigen⸗ 
thum, daß eine weite Spa ne Zeit ihm noch. 
vorzuleuchten ſchien. * 

Tizian war niht guter Laune. Er hatte 
dieſen Morgen entdeckt, daß ſein Schüler Tinto⸗ 
retto wel zu viel Talent beſaß, um in ſeiner 
Schule weiter gebeten zu konnen, und er hatte 
ihm darum jagen laſſen, er möge gehen. Schon 


lange war er über die Nothwendigkeit dieſes 
Schrittes mit ſich uneins, bis der Entwurf zu 
einem Bilde, den ihm Tintoretto gezeigt, ihn 
plötzlich zu dem Schritte verznlaßt hatte, den 
er jetzt gethan, denn um keinen Preis der Welt 
wollte er einen ſelbſtändigen Künſtler erziehen, 
ſich ihn über den Kopf wachſen laſſen, und ſpä⸗ 
ler erfahren, wie er ſich rühmte, den Tizian 
überwiinder zu haben. Tintoretto war noch 
jung: er konnte noch Viel und Großes leiſten. 
Tizian hatte ſeine beſten Jahre ſchon der Welt 
gegeben. Dabei liebte aber der Meiſter den, 
den er von ſich trieb, ja er hätte ſein liebſter 
und beſter Schuler werden ſollen, wenn er ſich 
hätte beg rügen wollen, immer nur, bis zum 
Tode des Lehrers, Schüler bleiben zu wollen. 
Er hatte fur ihn allerlei ausgedacht: er wollte 
a ihen nach Deutſchland, er ſollte Protectoren, 
Jonner und Beſchützer finden, aber nur immer 
als Tizian s Schüler, als einer, der unbedingt 
und ohne zu ändern und zu tadeln des Meiſters 
Entwurfe ausführte. Dieſes jedoch wollte der 
unge Timoretto nicht. Er beabſichtigte unge⸗ 
führ das, was Tizian befürchtete, er gedachte 
nur ſo lange in deſſen Schule zu bleiben, bis 
es ihm gelungen, des Meiſters wunderſames 
\ blorit ſich anzueignen, dann wollte er von 
Michelangelo die Zeichnung nehmen, und hin⸗ 
juſugen zu beiden, was ibm die eigene Gabe an 
Erfindung, Compoſition und Gruppirung verlieh. 

Das Geſpräch der Männer betraf die 
muthwilligen Gemälde, 
malt, die Aretin 


Hierdurch erlaube ich mi 
unter der Firma 


ein zinfigalien-Jefchäft 


In on 


Unternehmen zwang, die Start zu verlaſſen, 
um ſich vor dem Jern des Popftes zu belle. 
Es traten noch ciaige Uurſtauee heuza, Die ben 
Handel beſonders gefahr uch machten. Niemand 
wurde darnach gefagr haben, do Julio No⸗ 
mano vorwurfsvous Silber male Due nicht, 
wenn er es nur im Gehyermen that, aber ber 
Kunſtler, in ſeiner frohen Laune, lie ullt den 
Blaltern zu Arkan und becſer zano (in Jo ge⸗ 
mial und toſtoar, daß er bie Walauiſe Sac⸗ 
bierto, eine Frcunorn des Edcbindie rufe, Ätıl 
den unbeſauge nnen derselben wei uuchte, 
und auf diesen Sege ceſugr ber Carotnal ba⸗ 
von, der, einestherls empor Uber ble Scham⸗ 
loſigteit einer ind, bie er verchel halte, au⸗ 
derurheils uber die Unwurdigkeil der Sure 
lungen, Seine gerligien davon ui Sean 
legte, und auf Bestrafung der debellgalec bocaacg. 
Eine ſolche frohe Werbung, die ö. Cache nahm, 
ſetzte am aueratelſtenn die Jasper Li Erſau⸗ 


neu, die ien Feed nichr begreifen konnte. 


Und oſfentecch baruber uit ihen zerſtel. Die 
Verehrer und Auhagen ber ſchonen Heu Tide 
men ihre Partie, der wuzvınal ſand anbererſells 
Freunde, und ſo entspann nch eil Selig, der 
im ſteten Zunehmen begriffen war. Won deu. 
Bildern war niche mehr die Rede, die lreeg⸗ 
führenden Theile rieſen allerlei Schlimmes, ge⸗ 
heime Familtenzwiftigteiten, boſe Vorſade aller 
Art aus dein Schluamer und dalo jah halo 
Rom ſich in einen Zwiſt verwa.delt, der fur 


Jeden etwas Beleibigenoes hatte, und uver. 
deren Einzelheiten Jeder, ſo wen es jene Per⸗ 
ſon betraf, einen Schleier zu werfen, deabſnch⸗ 
Was die Biloer betraf, eudigte ſich der 


tigte. 
Streit damit, daß bie Kupferſtiche Marcuato. s 


confiscirt und verbrannt wurden, die Bilder 
Julo's verſchwanden und ein Trupp pupſtlicher 
Commiſſare war dahinterdrein, Alles forizu⸗ 


nehmen an Brochuren, an Pamphlets, an Co⸗ 
pien und an Gedichten, was ſich nur im Ent⸗ 


fernteſten auf dieſen Handel bezog. Vaſari, 
der Alles miterlebt hatte, wußte auf die ergötz⸗ 
lichſte Weiſe davon zu erzählen. 

„Wo iſt denn das corpus delicti geblie 
ben?“ ſagte Tizian. „Wer hat nun Julie’ 
Gemälde?“ „ Ku ee ee 

„Sie ruhen ſicher in einem geheimen 
Fache des Schreibtiſches Sr. Heiligkeit,“ jagte 
Aretin, „und das Haupt der Chriſentel, daß 
jo furchtbar feine Blitze auf dieſe unſchuldigen 
Spiele der Laune öffentlich richtet, erfreut ſich und 
ſeine Genoſſin im Geheimen an ihnen.“ If. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Dresden, 30. April. Die Befeſtigung 
des Lilienſteins iſt nicht beabſichtigt. Dus erſte 
Bataillon vom 48 Regiment geht heute von 
Meißen nach Cottbus, das zweite verläßt Zittau 
nächſtens. 

Paris, 29. April. Die „Liberté“ ent 
halt einen Artikel, demzufolge ſie an einen dau⸗ 
erhaften Frieden nicht glaubt. Wenn der Friede 
durch eine Conferenz dauerhaft erhalten werden 
kann, zieht ſie dies dem ſofortigen Kriege vor. 

. Berlin, 1. Mai. Die „F.C.“ beftätigt, duß Frank. 
reich und Preußen als Grundiage der Confereuf das 


Verbleiben Luxemburgs bei Holland und die Reutraliftz 
zung der Feſtung unter Garantie der Ereßmchſe ale 
Erſat für dus bisherige Beſatzungs recht Keno an. 
nehmen. Englund dürfte in den erſten Tagen des Mal 
furuliche Einladungen erlaffen. In Folgk des Still 
ſtandes der franzöſiſchen Rüſtungen ſieht Preußen Hay 
militäriſchen Vo“ſichtsmaßregein ab. 


e 


nebst Mufißalien - Leif - Auftakt 


ſowie eine Aſliſik⸗Requiſilen-, Renſt, Papier-, Schreib: 
und Zeichenmalerialien⸗Handlung | 


errichtet habe und beehre ich mich, mein Geſchäft unter Verſicherung reeller, pünktlicher und ſchneller Bedienung zu wohlwol 
dender Verückſichtigung angelegentlich zu empfehlen. 


Thorn, den 23. April 1867. 


Hochachtungsvoll 


E. F. SCHWARTZ, 


Mary 15 N 
Delugnehmend auf Obiges empfehle mein Lager von 


Muikalien aus allen Gebieten der Tonkunſt. U 
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Aecht italieniſche Violin,- Cello- und Guitarren- aiten, Saiternmesser, Stimmgabeln, Colophonium eto. Sämmtliche Schreib- 


und Zeichenpupiere. 


Lager von Kupfer. und Stahlstichen, Lith 
Manier. Sämmtliche Schreibmaterialien. 


und Zeichenmappen. 


Contobücher in den verſchiedenſten Einrichtungen. 


Couverts in allen Größen und Starken. 
o- und Thotographien, Celfarbendruck- und Aquarellbilder in deutſcher und franz 
i Notizbüsher, Brieftaschen, Photographie- und Possiealbums. 
Sammtliche Zeichenmaterialien. Reichhalt gſte Auswahl von deutſchen, engl. und franz. Zeichenvorla 


Größtes 


Brisfmappen, Noten - 


gen. Schreibrorlagen. Stereoscopbilder und Apparate. Microphore zur Beſichtigung der Photographien. Tuschkasten, Tineale, 


weissschienen, Reisszeuge und einzelne Zirkel etc. aus der beſten Fabrik der Schweiz. 
Papeterien, feine gemalte Briefbogen. Beſte chineſiſche Tusche. 


Maelzel'ſche Metronome (Taktmeſſer) 


Vorzügliche Farben von Ackermann und von Lafond. 


E. F. Schwartz. 


Muſitkaſien-Leih⸗Anſtall, EIN 


bestehend aus 72000 Nummern, gern 
(darunter nur Original⸗Ausgaben in ſchönſter Ausftattung, — keins Stereotypausgaben) empfehle ich beſtens. Abonnenker 


konnen jederzeit eintreten. 


Die verſchiedenartigſten Bedingungen. 


E. F. SCHWARTZ, 


Jerlige Wollfäcke 
Wollſackleinen 


empehlen billigſt. 


5 Thaler Belohnung. 


In der Nacht vom 29. zum 30. v. M. iſt 
aus meinem Gehoft ein Faß immittirtes Baum⸗ 
öl (Schmieröl) geſtohlen worden. Wer mir 
die Diebe ſo nachweiſt, daß ich dieſelben zur 
gerichtlichen Beſtrafung ziehen kann, erhält 
obige Belohnung. 


Aron Abr. Kurtzig. 


3 PROVIDENTIA 


Frankfurter Verſicherungs⸗Geſelllchaft 
Grund⸗Capital Thlr. 4,571,428. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


Herrn Moritz Chaskel in Inowraclaw 


polecajn jaknajtaniéj & 


G. SALOMONSOHN & (0. 


W nocy 2 29. na 30 p. m. ukradziono 2 
mego pod woria beezke inuttowanéj oliwy do 
sınarowania. Kto mi ziedziei tak wshaie, ic 
ich do sadowego ukarania bede mégt poecig- 
guad. odhierze powyiszg nagrodk. 


die General-Agentur unſerer Geſellſchaft für die Lebens⸗Verſicherungs⸗Branche übertragen haben. 


Frankfurt a. M. im April 1867. 


Die Direktion. 


Die Pruvidentia ſchließt zu billigen, feſten Prämien und unter den liberolſten 


Bedingungen 


Lebens-, Nenten⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherungen jeder Art, worüber die Pro⸗ 


ſpecte der Geſellſchaft Näheres beſagen. 


Zur Annahme von Verſicherungsanträgen, 


Auskunft empfiehlt ſich 


Moritz Chaskel, 


Grneral-Agent der Peovidentia in Inomraclaw. 


ſowie zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen 


In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten, werden Agenten unter 
den vortheilhafteſten Bedingungen angeſtellt und beliebe man ſich dieſerhalb an die obengenannte 


General⸗Agentur zu wenden. 


Ba 


Beachtenswerth. 


ZI 


Zu bedeutend berabaricehten Preiſen verlaufe ich von heute ab, eine große Auswahl 


== Möbel-, Polster- & Spiegelwaaren 


in den reichhalligſten Deſſins. 


Ein Wächter, 


der ſeine Zuverläſſigkeit durch Atteſte nachweifen 


u 
N 
J. Liehtstern. 

Ströza, 

ktöry swojg rzetelnose swiadectwami odowodni, 
poszukuje za wyseka place 


Aron Abr. Kurtzig. | 


kaun, wird bei hohem Lohn geſucht von 
De geehrten Herrigajwi der 


2 Stadt und Umgegend em ſehle 

ich mich hiermit als y 
Geſinde-Vermietherin 

und verſpreche beſte Bedienung. 


Schulſtraß! 
N Große lebendige 
Mai⸗NAale und Krebſe, 
auch allerlei Hauptſiſcbe, offerirt 
Theresia Feumann, 
auf dem Fiſchhauſe in Bromberg. 
Feen Huſten und Heiſerkeit, Rauheit im 
Halſe, Verſchleimung u. ſ. w. giebt es nichts 
Beſſeres als die 
Stoliwerck'een Brustbonbons, 
Man findet felse in Original Paketen a 4 9: 
in Inawraelaw beim Konditor F. Krzewingk., 
in Thorn bei L. Sichtau, am Bahnhof L. 
Wien skowofi vı Bromberg bei Werd 
Arndt und bei Gebr. Ne ube, in Strreino 
bei J. Kurtner 
— Magdeburger Sauerkoßl, beite 
böhmische Uflaumen, Poſener Gries, 
Liſſa'er Hirze fowie feiniies Brom: 
berger Mehl bei 
r Wwe. Pusch. 


e Johanna Lesniewicz u. ana x an 


Szanowndı pub ieznosci ga- Swerle 
a . 2 L — 1 1 74 
miasta i ekolicej polecam Se md 
jako 


sStreczar k a 
i obiesuje rzetelng usluge. 


Warnung für Haarleidende. 
Der H armittelſchwindel hat einen ſoſchen Umfang 
erreicht, daf er denn Publ kaun jähr ich enorme Summen 
eus der Taſche herauslügl; und deshalb verdient eine 
neue ſo eden erſchienene Schrift: 
„Nau e aäße Kaarpfleue oder Belehrung über die 
Bi dung, des Leben und die Erhaltung ded Haares von 
Dr. A Werner“ Preis % Thlr. die größte Beachtung, 
denn fi führt den gründluen Beweis, daß kein einzt 
Fnes ſagenann tes Fnarzit el im Stande iſt neue Haare 
gi erzeugen, Felch t aber zugleich über Das, was dem 
Haarwuchs wirklich dienlich e ift. Dieſes böchſt emphelens, 
Bleeribe Schrif chen ift in jeder Buchhandlung verräthig 
eee TEE 


m Pr 


Ka Wichtige = 
Anzeige für Bruchleidende 
Wer die vortreffliche Kurmethode des be 

rühmte! Schweizer Brucharztes, Krüſi⸗Alther in 
Gais, Kanton Aopenzell, kennen lernen will. 
kaun bei der Exped. dieſes Blattes ein Schriſt⸗ 
chen mit Belehrung und vielen 100 Zeugniſ⸗ 
ſen in Empfang nehmen. 


GOTOWE WANTUCHY, 


jako tes 


PLOTNO do WANTUCHY 


Piece Talarow nagrody. | Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines 

Möbel-Geschäfts, 

verkaufe ich meine ſämmtlichen Möbel, 

Spiegel und Polſterwaaren zu bedeu⸗ 

tend herabgeſetzten Preiſen. 

Joseph Levy 

in Inowraclaw. 
Goldene und ſilberne Treſſ en zu drr 

find zu haben bei dem Goldarbeiter 


He mana .ngel. 


Zwei Schneidergeſellen, 
(laute Rockarbeiter) finden Beſchäftigune 
bei J. Streiting. 


a Soeben erſchlen und iſt in allen Buchhand 
kungen zu haben: 
Gereimte Genneregeln der fran 
zöſiſchen Subſtantive. 
Vom 
Gymnaſtallehrer J. Schcfer. 
Preis: 5 Sgr. 

Verlag von H. Engel in Inowraclam. 


Eine Stube nebſt Kabinet it ſofort 
zu vermiethen bei 
Moritz Chgskel. 


R Zwei aneinander hangende moblirte 
Zimmer, im dritten Stockwerk gelegen, ſind zu 
vermiethen bei A. Bast. 

Handels bericht. 
Insiwraclaw. den J. Mat. 
8 Man notirt für 
Beizen 125—128pf. bun, 78—80 Thlr. 128— 1807 
hellaum 80 —84 Tulr. feine ſchwere Sorten über Notiz. 


Kog gene geſunder 122 — 124 pf. 52 bis 86 L 
per 2000 pf. * 


h Wıswuchg. 48 53 Ablr, 
Erbien: Futter- 46 48 Thl Koch. 48-52 f hir 
Be rſten gr 443 Thl., ; 
Hafer \ Thl. 5 Sgr. vr. 1200 Spa, 
Kartoffeln 14 “gr. pro Scheffel 


Rranmere l. Mai, 

BWeyen, frifcher 124—128pf. doll. 80—84 Thlr. 12 
— 130 pf. hol. 86—89 Thlr 

Roggen 129—125pf. holl. 55—56 Thl., 

bafer 35 40 Sgr. pro Scheffel 

Erbſen Futter 47—52 Thl. Kocherbſen 56 Thhr. 
Gr.-Gerſte 4345 Thl. ſeinſte Qual. 1—2 ihr, & 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Thorn. Kais drt rufſiſchenslniſchen Geldes. Wer 
nich Papier 27% Ct. Ruſpſiß Papier 27 ft 
Klein-Conrant 20-25 pCt. Wroß Courant 1112 eG. 
Perlin J. Mai. 
Roggen ſchwmkend, Schius moft loco 63 bez. 
Frühjahr 62 de, Jui-An a. 98%, Sept. Okt. 66 ba. 
Bieizen Mai 85 Thlr. 
Spiritus; loco 17½ bez. Mai 17 beg. Sept. DM. 
17½, bes. 
Rüddt: Mar 1, / bez. Sept. Oct. 11½ bez. 
Poſener nene 4% Pfandbriefe 85 ½½ bez 
Amerıfaniiche 6% Anleihe v. 1882. 70%, bez. 
Ruſſſſche Banknoten 78 ½ bez. 
Staats ſchuloſchemne 80 bez 


Danzig. 1. Mai. 
Wenen Stimmung: feinfter feſt — Umſat 300 L. 


Druck und Verlag don Hermann Engel in Juewcatlaa 


